
~=lIIlIlIIlllIIllIIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIJIUIllIIIllIllIIllIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIWIIIIIIIIIIIIII1II111111111111111111111111111111111U1f11ll11lJlllllllllllllllllUllllllllllllllllUnlllnIll1l1ll1l1ll1ll1ll1Iun~

-~~~~~~@~(i)~(i)~@j ~lmll:IIII"I::~IIIIIIII"III"IIII11IIIIIII"IIIII11I11I"IIII11II11I11IIII11III"III"1II1""""IIIIIII""II"IIIIIIIIIIIIIIIII"III""IIIIII11~:~IIII""~~~IIII"~ i
~ "'"',,.... DEUTSCHE w ~Kf L
~ ~~ BAUZEITU G"~ ~
I M~'~TEILUNGEN ÜBER ZEME~T, j
g~ ~~!~*N.-* Y~P* ~!~~t;I~~!~*N.E!~ll (i)
§§ i UNTER MITWIRKUNG DES VEREINS DEUTSCHER PORTLAND-

"" i mllllll~I~I;"~~~I;I~~~I;;;I;~~I~IIII~I~;I"I;~~III;:~I~:rI~I;:~III~~~;~I~I~I~I~~;I~~III"~ j
~~~@~(+)~@~@~(i)~@~

~1II1II1II1I1I1II1II1II1II111II1II1II1II111II1II1II1II1II1II1I1II11II11II1II1II1II1II1II11II11II1111111111II1Ii1ll111l1111I11I11I11I1111I11I11111111I11111111I111111I11I1111I1111I111I11I111111I111I1111I11I1111I11111I11I111I11I11I
11I111I11I1111IIIIIIII~

VIII. Jl\HRGl\NG 1911. NQ. 4.

Einrichtungen für die l\usführung der Betonarbeiten an den Schleusen des Panama-Kanales.')

(Fortsetzung statt Schluß.) Hierzu die l\bbilduni!en eite 2 und 29.

11
ür die sämtlichen Betonarbeiten amPanama- Der tein chotter wird in den teinbrüchen von

Kanal, die bei Her teilung der echs Schleu- Porto-BeIl03), etwa 32 km nordö tlich von C~!on! gewon·

sen, der Wellenbrecher in den Häfen von nen. Das Material i t ein harte, wetterbestandlges, ba­

Panama und Colon, der Uferbefestigungen, saltartiges Gestein, von dem ein chI. der für den Ueber­

Staudämmeusw.zurl\usführungkommenund lauf des Staudammes in Gatun erforderlichen Meng.en

. zu ammen eine Menge von etwa 5 Mill. cbm über 1,7 Mill. cbm chotter für diese Bau teile zu gewm­

Vrel~h.en,wirdderPort la n d - Zem en t zu chif! aus den nen waren. Der durch prengung gelöste Fel wird den

Gere1l1lg.ten Staaten von Nord-1\.merika angeliefert. Die Steinbrechern zugeführt, die ihn bis auf 6,5 cm Durchm.

R.~lsamtlleferung i t für den Betrag von 4,5 Mil!. M. den zerkleinern. Der chotter wird mit chüttrinnen bezw.

lauf,/ortlandzement-Werken übertragen. Es ind täglich Tran portbändern einem chotter ilo zugeführt und von

lich ~rtrag 2000-10000 faß zu liefern; die augenblick- diesem chließlich wieder mit chüttrinnen in die see-

t bLIeferung beträgt etwa 7000 fdß täglich. Ein ganzer tüchtigen Schleppboote geladen, die ihn derBau teile zu­

f a
d

VOn Ingenieuren und Chemikern ist mit der fortlau- führen. Bi Endejuni 1910 waren bereits etwa 321000 cbm

Nn hen Prüfung de Zemente im Werk selbst beschäftigt. gebrochen und zu chotter verarbeitet, davon allein

ac der Bau teile von Gatun gelangt der in Colon auf 54000 Ibm in dem letzten Monat de Bericht jahres, d. s.

.c:WePPboote umgeladene Zement auf dem alten franzö- i. M. 134 cbm Stunde oder I 7 cbm tunde für die wirkliche

~Ischpen Kanal, nach den Bau teilen an der 0 t eite auf Arbeitszeit der Steinbrecher. Die Kosten für I cbm chot-

er anama-Ei enbahn. ter, in den Vorrat haufen in Gatun aufge etzt, teilten

. d an~ und. chotter für die Betonbereilung werden sich einschI. aller ebenko ten i. M. auf 13,75 M. in der

1/1 er Nahe der Kanalmündungen an der Küste gebag- ersten Hälfte de Jahre 1910.

~ert b~zw ..in Steinbrüchen gewonnen. Das gebrochene Die Einrichtun~en auf der Bau teile seien an

11 afteTlal ~Ird gleich im Bruch ma chinell zerkleinert; die Handde Lageplane ,Abbildung5, undderbeiden chnitte

b n uhr belder Materialien zur Bau teile erfolgt in Schlepp- durch die Baustelle, 1\.bbildungen 6 und 7, näher erläu-

ooten.bezw. zu Bahn. • tert l ). ie sind zu trennen in die 1\.nlagen für die Au -

o ~.el den bei den Schleu engruppen-) an der West- und ladung von Schotter und and au denTransportprahmen,

d stMkus te .sind nun dieEinrichtungen für dieAufstapelung sowie für die Auf tapelung die er Materialien; de gl. für

er ~lteTlalien an der Bau teile, um eine für längere Zeit den Zement; in die Tran porteinrichtungen für Zement,

Äus:elchende Reserve zu bilden, falls in der Material- Sand und chotter zur Mi chanlage; in die Mischanlage

n1J~~er1!ngStockungen eintreten, ferner die Einrichtun- elbst; die Transporteinrichtungen von der Mischanlage

gen fur dIe Entnahme de Materiales von den Lagerplätzen zur Schleu enbaugrube; in die Einrichtungen zum Ver­

~~d den Transport zur chleu enbaugrube, schließlich bauen des Betons in die cWeu enmauern; die cha-

le Vo:kehrungen zum Einbau de Betons grundsätzlich lungen; die Hauptkraft tation für den Betrieb aller Ein­

verschIeden, sodaß nach tehend die Ausführung der richtungen.

d Chl~~ en von Gatun getrennt behandelt werden on von 1\.n der Baustelle i t, abzweigend von dem von den

Aer fur die chleu en von Pedro Miguel und Miraflore. franzosen bereit gegrabenen alten Kanal, ein Auslade­

t n den beiden letzteren Plä tzen werden ähnliche Einrich- Hafen her~e teilt, an de en der Bau teile zugekehrter

ungen benutzt. Seite ein bl zu 120000 faß Zement fassender, in Holz er-

d &er Sand für die Bau ten bei Ga tun wird teil an bauterZement chuppen aufge teilt ist, mit weit vor prin­

er .. estkü te bei Nombre de Dios gewonnen, teil in der gendem Dach, der in zehn Abteilungen geteilt und in

pahlf~sc~enTeil trecke des Kanale . Er ko tete im Durch- Jeder mit 2t-Laufkran au gestattet i t. Längs der Hinter­

zc ~Itt Im er ten Halbjahr 1910 im ersten Falle 10 M., im wand des chuppen i t unter seinem Boden ein kleiner

welten FaUe 6,5 M. für 1 cbm, aufge etzt in Gatun einschI. TunnelfüreineSchmal purbahnvon60cm pur angeordnet

~llerKNebenkosten(auch der anteiligen generellen Kosten und über dem eIben eine Reihe on 30. chüttrichtern von

er analbauverwaltung für die betr. Teil trecken). je 2 Faß bezw. 8 ack fa ung (ent prechend je einer

') . Betonmi chung). Der Zement Kann al 0 unmittelbar in

K In der Einleitung in o. 2 waren dIe Schleusen des Panama- d' W d' T tb h . f"llt d d
nrnales als die l!r1lfllen Bauwerke ihrer Rrt bezeichnet, Das ist jedoch Je. ag~n le ~r r.an. por .a n emge u wer en, eren

Kchllganz zutreffend, da die neuen chleusen IUr den Kaiser Wilhelm- GleIse SIch welterhm m kIemen Tunneln unter den ta­

lä~na und in Em~en 45 m Kammer~eite bei 330 m nutzbarer Kammer- peIn von and und chotter hindurchziehen sodaß auch
Ige erhallen bel rd. 14 m Wa serhefe.

'

d S')hEine eingehendere Beschreibunj:( und zeichnerische Darstellung
~r c leu~en von Gatun, denen die Schleusen von Pedro Miguel und 'I Einj:(ehendere Beschreibung der Rnlage im .Engineering Re-

~,rano~es Im Konstruktionsprinzip llhneln, linden sich im .Engineering ord" vom 20. ovember 1909.

ecord vom 26. Februar 1910 (No. 9 des 61. BandesI. 'J Nach .Engineering Record" vom 17. Juli 1909.
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uort unmillelbar aa J\1alerial in die \\ agen eingelüllterden kann. dann zur I \i chanlage erlaulen und zumZement chuppen zurückkehren.
Die Entladung und l\ul -tapelung de andes und• hotter erlol~t durch lahrbare Kabelkrane oder eil-erladebrücken ) von 244 m pannweite, aul denen ichLaulkrane be e~en. die elb_ tgreifer von 2 rbm Fas ungtrdj.!en. Die Kabel (ein einfache und z ei zweilache) indduf 30 In hohen Ei entürmen gelagert, die aul Glei en von1525 'pur laulen. deren eine jen eit de. Haien aulinem Holzgerü -t gela~ert ist. Zur Bewegung der Laul-katze dienen z 'ei Motore von je 150 P . K1s Fahrge­chwindigkeit aren 4 730 m Min. angenommen. dieahr e h indigkeit it im Betrieb zum Teil tellen­ei e noch über chrillen worden. Die Hubgeschwindig-keil der reiler betrügt Ql-IO m tin. Die Laulkrane sind

brechung der Zuluhr den Betrieb lür 6O-70T';lge a.~lrechterhalten können. E sind später auch noch Sl10s lur and
und choller aulge tellt worden.

Wie schon erwähnt, laulen die vom ZemenlschuppenkommendenWagen der elektri chen autom.~ti che!.1Trans­portbahn in Tunneln unter den Lagerplatzen lur Sandund Kies hindurch, sodaß ein großerTeil der aufgestapel­ten Vorräte (etwa 50-57000 cbm chotter und Sand) ohneweitere 1\rbeit durch eigene Schwere in die Transport­wagen einlaulen können. Diese fassen etwa 2 cbm undbesitzen 2 l\bteilungen, von denen die erstere für Z~m,:nlund chotter, die zweite für 'and dient. Zuerst wIrd ImZement chuppen Zement, dann vom Schotter tapel derchotter in dasselbe 1\bteil, schließlich der Sand in daszweitel\bteil eingefüllt; die Wagen laulen dann zur Mi ch­anlage, entleeren sich und kehren zum Zementschuppen

zurück. Die Geschwindigkeit der Wagen ist 90·100 rn/MintDie WaRen erreichen nach l\blauf vom Zementschuppe.nelbsltätig ihre größte Geschwindigkeit und ind m.1lelb ttätigen Brem en und 2 Motoren au gerüstet. ..elaulen ohne Begleitung einzeln; die Brem einrichlung IStdabei so getroffen, daß, fall der hintere Wagen den ent­sprechend ausgebildeten Buller des vorderen berührt, derMolor ausge chaltet wird, odal} Zu ammen töße keinen'chaden anrichten. Bedienung mann chaften ind nuram Zement chuppen, den Lagerplätzen lür choller undand, owie an der Mi chanlage aulgestellt. . .Die Mi chanlage in ihrer ursprünglichen Form, dIe Ineinem Holzbau an der Westseite der chleuse unterge­bracht i t, enthält in hoher Lage und in zwei Reihen ne­beneinander acht Mischer der bekannten Kubuslorm vonetwa je 1,8cbm Fa sung. ie kippen nach den beid~.n ei­len unmittelbar in die auI Transportwagen herangeluhrten
No 4.

J\bbildung 6.•Fahrbare Habelkrane ( eilverladebrUcken) [Ur die J\u[stapelung der Betonmaterialien.
2""

Mittl. flieg tier laufKatzen 1S7m

~ ~~~~~ iN
~ ~J 0 100bb.5. Teil de Bauplatze der Schleu en bei Gatu . ~ -t:l±"=b±,,=bbbl=====b=====l.-L-J• n mll den J\nlagen !Ur die Belonbereitung und Verbauung. (Nach .Eng. Rec. 1909.)mit I.ul~~ruckbrem en ausge tattet. Zum l\ntriebF~hr~eru t~ dient je ein 25 P . Motor für jeden deoF~r die Bedle~ung der Kabelbahnen i. t nur je ein M~ur"?~n~ t erforderlIch. der nach Bedarf dIe Motore Von -Jhl

ell~en.oder anderenTurm au anläßt. Die lei. tungläh~;
Jlt In I' eilbrücke an irklicher Verladearbeit bet/ugr . m tunde. aul den Tag verrechnet ein chi allerulent.halte nur Ib,S I 'Il tunde. E -ind zur Erh:'h

d
t

rlilei tung päter zum ntladen noch Derricks ~u~O'ne~torden. ...
t

Die Lagerplätze bieten Raum für rd.15300Q,bm chot­er und 76500 bm and. Die Vorräte würden bei nter-
l a rd die Elnrlchtunl: in der.Z it ehr. d. Ver. Deutsch Ing"hr . I 11 • 232, bcrz ichn I, "ein 114 m weit ge pannler Kab~lkr~.{hl nb ul n am Kais r· ith 1m-Kanal be hrieben wirdr 11 '! n\lichen Ir d mnllch I Ine oiehe Einrieh:m pann elte 'Or d n Bau d r BrOcke Ober die Donau inRu 10hrun Viel e cheint also jetzl Schule zu machen.
2



B.etonkübel. Die Zuführungsgleise für die Materialien

Sind oben über die Mischer hinweggeführt. Der bedie­

Mepde.Maschinist regelt mittels dreier Hebel den Betrieb.
It einem öffnet er den Fillitrichter, mit dem zweiten

re.gelt er die Wasserzuführung und mit dem dritten beN

WIrkt er das Entleeren der Mischer. Durch ein elektr. Klin­

&.e.1zeichen und durch da Erscheinen einer Nummer am

fIscher wird angezeigt, sobald die Mischung der betref­
e~den Maschine ordnungsmäßig beendet ist. Zum An·
tneb von je zwei der Mischer dient ein 75 P .-Motor, der
unten stehend die Mi cher mit Riemen antreibt.

.. Unter den hochstehenden Mischern fahren Transport·
zuge an, bestehend aus einer elektri chen Lokomotive

UI~:d zwei Plattformwagen, von denen jeder einen Kübel
tr?gt, der eine Mischung aufnimmt. Sie verfahren den ge­

mIschten Beton auf einem etwa 1200 m langen Gleis von
60 cm . pur parallel zur chleusenbaugrube, die wieder

vo':! vI.~r doppelten eilverladebrücken von 244 m Stütz·
:-velte uberspannt wird. Die Länge der Transportwagen
1st so bemessen, daß eine Doppelbahn gleichzeitig zwei
leere K~bel abgeben und zwei volle Kübel aufnehmen

kann. DIe Transportzüge haben vollbeladen und auf Stei­
gungen bis 2,1 0 0 noch 16 km tde. Geschwindigkeit. Die

durch chnittliche Leistung jedes Mischer der Hauptan­
lage, an der sech Mischer stets in Betrieb stehen (Sonn­

taga~sgenommen)beträgt 25ebm tde., im Ganzen durch­
'c~nIttJich 4800ebm täglich bei 12 stündiger chicht. Die

L.elstungen einer später noch hinzugefügten Hilfsanlage

Ind etwas größer. Die Höchstlei tung für den Mi cher
betru~ rd. 43 ebmjStde.

DIe Verteilung des Beton über die Schleu enbau­
grube erfolgt, wie schon erwähnt, wieder durch Kabel­

~ra~e (vergl. den Lageplan Abbildung 5 und den chnitt
bbIldung 6) die auch schon beim Erdaushub benutzt

wurden. Die Bewegung parallel zur Schleusenbaugrube
erfolgt mit 15 m/Min.Geschwindigkeit durch 57PS.-Winden.
Die Laufkrane, an welche die Betonkübel angehängt wer­
den, haben wieder 150 PS.-Motore. Die Laufgeschwindig­

keit ist auf 390-730 m die Hubgeschwindigkeit auf höch­

stens 100 m/Min. bemessen. Man erwartete von. den 15a­
belbahnen die Verbauung von rd.17oo ebm Beton m 9stun­

diger Schicht. Die Durchschnittslei tung von 24ebm td~.

für den Kabelstrang entpricht die er Annahme. DIe
Höchstleistung betrug im Juni 1910 im Ganzen 6 700ebm,

die Gesamtlei tung an den chleu en von Gatun bi Ende
1910 überhaupt 462000 ebm (gemessen in den Tran port­

Gefäßen, nicht eingebaut). Der Beton i t im Mi chung ­
Verhältnis 1: 2: 4 für die Schleusenwände gerni cht und
wird sehr plastisch ohne viel Stampfarbeit eingebracht.

Die Kosten (ein chI. aller ebenko ten) stellten ich auf
29,4 M. 'ebm. Zur Verbilligung wurden pä ter größere tein­

brocken bis zu 20° 0 der Ge amtrna e eingebettet.
Schließlich ist noch kurz die Kraftanlage zur Be­

dienung dieser sämtlichen Einrichtungen zu erwähnen.
E ist eine Kraftzentrale mit 6000 P .an der Baustelle er­
richtetworden, die aber nicht nur sämtliche ma chinellen
Einrichtungen für den chleu en- und Dammbau ein chI.
Wasserhaltung und Beleuchtung zu lei ten hat, sondern
auch die Beleuchtung de Orte Gatun und der tadt Co­

lon besorgt.
Ein ganz andere Bild bietet der Baubetrieb der

Schleusen von Pedro Miguel und Miraflores, de en Ein­
richtungen die Abbildungen 8 bi 14 (S. 2 u. 29) wieder­

geben. Statt d~r eilverladebrück~n ind h}er fa~rba~e

eiserne Kranbrucken verwendet, mIt denen emerselt dIe

Verladungul}d Aufst?pelung der Mater.~alien{Bermkrane),
anderseits dIe VerteIlung des Betons uber dIe chleusen­

Baugrube (Kammerkrane) bewirkt wird. - (Schluß lol~l.l

Von der 14. Hauptversammlung des Deutschen Beton-Vereins in BerHn.IIIie dio<jäh'ige 14. Hauptvemmmlung de, Wi, entnehmen dem B.,"hl~. daß in Ilü,~etdo"vo'

"D eu ts chen Be ton - Ver ein s" bewies dem Kunstpala t an teIle der se.mer ~eIt fur dleAu tel­

durch die außerordentlich tarkeBeteiligung lung vom Deutsch~nBeto~~Verem ernchtetenZe!ltauren­

aus allen Kreisen des Baufaches, vor allem Brunnengruppe dIe be elbgt werden. mußte bel. Anlage

der staatlichen und städtischen Behörden, des Parks, ein monumentaler Brunnen m Kunst tem durch

aufs neue, welch' großes Intere se der Be- die tadt Düsseldorf errichtet wird. Di~Grü?dung arbe}-

ton- und Eisenbetonbauweise jetzt in Deutschland ent- ten ind der Firma Dücker & Co. In Du.sseldor!.. dIe

~egengebracht wird, nachdem hier und namentlich in Kunststeinarbeiten der Firma E. chwenk In U1m uber-

orddeutschland, länger als in anderen Staaten Europas tragen, beide Mitglieder de Verein. .

d~r neuen Bauwei e gegenüber eine abwartende Haltung Es wu~de ferner mitgeteilt, d?ß ßie v.?r vIerJahren

~lngenommenworden war. l\uch mehrere Vertreter der vom Verem herau gegebenen LeItsatze fur .das erle­

osterreichischen Staatsbauverwaltung, ferner der Vor- gen von Zementröhren und die vo~ zwel.lahren von

~~~er des chweizerischen Materialprüfungsamte in ihm veröffentlichten Leit ätze über ..dle Prufung v~m

Z':lnc~, Hr. Prof. Schüle, nahmen an der Verhandlung Zementröhren sich an cheinend bewahr.~ haben, da bls­

tell, wahrend Exzellenz Bel e Iu b k y au St. Petersburg, her keine Klagen irgend welcher A~t daruber laut gewor­

S(;>nste~nregelmäßigerGa tbeidenVerhandlungen,durch den sind. Eben 0 hat die im orJahre herau gegebene

dlensth<;he Pflichten verhindert, sein l!1teres e wenig tens Tabelle über Minde ttragla te!1 (Bruc~lasten) von ~ement:

durch em an die Ver ammlung genchtete Telegramm röhren zu Bean tandungen !lIcht gefuh!:t. Noch mcht ab

kundg:ab. geschlossen ind die .R:rbelt~n des ~ohrenausschu . es

DIe Verhandlungen wurden zum letzten Male durch über die Verwendung der bel der Pruf~ng beobacht~ten

den langjährigenVor itzenden Hrn. KommerzienratEugen Formänderungen der Rohre, während .dIe Ver uch~.uber

~yckerhoff geleitet, der au gesundheitlichen Rück- teilweise oder voIl tändige Ei enarmlerung der Rohren

sIchten ein l\mt niederle~t, da er 1 99, also bald nach zurückge teIlt werden mußten.

~er Gründung des Vereins 1m Spätherbst des Jahre 1 9 , Die vom Verein auf der letzten Ver ammlung gen~h­

ubernommen und seitdem mit großer Tatkralt, Um icht migteSchiedsgerichts-Ordn~n~nebstachver tan­

und Geschick geführt hat. Der ~DeutscheBeton-Verein" digenliste i t den Mini terien derjenIgen Buri~~ staaten,

Verdankt eine kräftige Entwicklung und die Erweite- die ich durch Vertreter bei der Beratunj:! betelhgt haben,

rU!1g sei~es Einflusses zu nicht geringem Teile der Rrbeit zur Genehmigung vorgelegt worden. In Bayer.n un.~ ach-

eInes blsherig'en Vorsitzenden. Das wurde durch die sen i t diesem Wunsch ent prochen worden, 111 Wurttem­

E.rnennungDyckerhoff'szumEhrenvorsitzenden des Ver- berg und Hessen teht die Entscheidung noch au , B.~den

elOS und durch die warmen Worte d~r Rnerkennung zum steht der Schied gericht -Ordnung able~en~gegenuber,

l\!Jsdru.~k gebt:acht, die ihm sowohlI!1 der Versammlung, da dort grund ätzlich das .schi~d genchthc~e Ver!ah­

i\le pater bel ~em Fe te des Vere~~ ge.zoIlt wurden. ren !iufgegeben ist, Preußen I t ~I~ der B.earbeltung ~1Der

n seIne teile trItt Hr. lng. Rlfred H user In Obercas el, chiedsgericht -Ordnung be chaftigt, bel dervorau IC~t·

d.er bereit ei t Jahren das1\mt de stellvertretendenVor- lich im wesentlichen die den Wün chen de Beton-Verem

sItzenden führt und mit dem ~rbeit gebiet des Vereins entsprechenden Gesicht punkte zu~ Geltung ..komm~n

Hng verwachsen i t; zum zweIten tellvertreter wurde werden. l\1lg'emeinen Beifall hat bel den Behorden dIe

r. L~n g'el 0 tt in Dresden-Kos ebaude gewählt. achverständigenli te gefunden, deren l\uf teIlung' also

V WIe üblich ging der zwei Tage dauernden öffentlichen offenbar einem vorhandenen Bedürfni entsprochen hat.

~r ~mmlung am 13. Februar eine nur für die Vereins- Die chiedsgerichts _Ordnung soll nunmehr auch den

iIt~heder be timmte vo~au in welc.her ausschließlich anderen Bunde taaten und den g!ö~eren K?mmunal­

le Inneren l\ngelegenhelten des Verem behandelt wur- Verwaltungen mit der Bitte um Einfuhrul}g uber. a;ndl

gen. Nur diese erste konnte an der alten tätte der Ver- werden. Rn die Mitglieder de Beton-Verell~. aber. nc~-

.~ndlungen im l\rchitekten-Hause tattfinden, während tet der Vor tand da Ersuchen, in aIle Vertrage mIt pn­

fur die öffentlichen Verhandlungen mit Rücksicht auf den vatenBaufirmen die chiedsgericht -Klau el.einzuf~hren.

von Jahr zu Jahr ich .steigern~en R~.drang der größere Hr. Rud. Woll e- Leipzig, Obmann des c~e~ ger~~ht ­

~eethovensaal der Phllharmome gewahlt werden mußte, l\u schus es gab zu dem Bericht noch eInIge nahere

er de~. V~r ammll;mg allerdings reichlich Raum bot. Erläuterunge~. . .

In ubhcher Welse wurde nachWorten der Begrüßung Seit dem Jahre 1910 ist durch den Beton-Verel11, 111

dur~h den Vorsitzenden der (bereits gedruckte) Jahres- der Erkenntni daß neben den wis en chaftlichenFragen

~encht yorgelegt, desse.1} wichtigste Punkte dann noch auch die wirts~haftlichenFragen d~.s Beto~baugewerbes

urch Emzelbenchte erlautert wurden. in dem Verein behandelt werden mussen, em besonderer

25. Februar 1911.
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irt chaftlicherl\u chußbegrundetworden,dessenObmann Hr. Rud. Woll e -Leipzig 1St. Den Bestrebungende l\u chu e i te gelungen, eine wirt chaftliche Or­gani ation de ganzen Betonbauge erbes in einem ~B e­ton-l\rbeitgeber- Verband fur Deut chland" her­beizuführen, der am 20. Januar d. J. mit dem Sitz in Leip­zig nach orher in Berlin geführten Verhandlungen ge-

stunden bedingt der Betonbau besondere l\usnahmebe­stimmungen. Der neue Verband will seine Zwecke zu­ammen mit dem Deutschen fubeitgeber-Bund und demTiefbau-Verband erreichen, mit denen eine engere Ge­meinschaft ange trebt wird.
l\ngestrebt wird ferner eine besondere Be t 0 n'b au­Beruf genossenschaft, während jetzt die Betonbau-

Erklärung zu 1\bbildung 10.
B. Sch. Bcwcl(liche SchUltvorrichlung
G. Gleise

and
eh. holler

Z.I\ •• Zcmcntaulzllj.(
M. Mlsehmasthinc

J\bbildung 10. Kammer- und Bermkrane.
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Ge chälle den vers hiedenartigsten Beruf genos en­chaften eingereiht sind. l\uf die übrigen wir cnaftlichenFragen, die der 1\usschuß behandelte, soll hier nicht wei­ter eingegangen werden.
Von den 1\rbeiten de Ru chusse, die sich mittechni chen Fragen be chäftigen,i tnoch zu erwähnen,daß zufolge der im V rjahr auf der Versammlung gege­benen Rnregung ein Russchuß zu prüfen hat, welchel\n­forderungen an das Betonrundeisen de Handel

i\bblldung . Lageplan deo Bauplatzes der chleusen bei Mirallores( bbildung ~~d 9 n ch Z it chr. d. "Vereins Deutscher lng." 1909. J\bbildung 10 nach E'~gineering Re ord" 1909.)Inrichtungen für die u führung der Betonarbeilen an den chleu en des P~~ama.Kanales.
bil.det urde. Die er Verband 'oll die be onderen 1\r­~eltgeber-Inter~ en de Betonbaues ahren die ich von

n Int re. en der i?rtli hen Hochbaugeschtute in. ofernbn.ter ch Iden, al. die Betonbelriebe nicht nur örtlich ar-~llen, ondern eIDen ge i en Wanderbetrieb hab IgJe Betonbe~iebe nicht nur Hoch-, ondern auchenTi~f~aute.n au f~hren und außer Maurern, Zimmerern und~aUhlllltrbhIt~rn.auc~ n h andere Facharbeiterbe chäl­
I n. uc hin lchth h der eberarbeit und der Ueber-
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~estellt werden müssen, ohne daß dadurch jedoch eine
erteu.erung desselben eintritt. Die Frage wird gemein­

~am mIt dem"Verein DeulscherEisenhüttenleute" behan­
eH. Wichtig ist dabei namentlich das Verhältnis der

Streckgrenze des Eisens zur Bruchfestigkeit. Es sind zu­
nächst noch Versuche auszuführen, um bestehende Mei­
nungsverschiedenheiten zu klären.

Eine weitere Frage ist diejenige der Ei gen s c ha!l e n

J\bbildung 13. Querschnitt durch das Materiallager mit den Berm-Kranen zur Material·Entnahme und Träger der Mischanlage.
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J\bbildung 12. Läng ­
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J\bbildung 14. Querschnitt durch die

ErklärulI~ zu 1\bbildunf.( 13.
Il. Belonwal(en. Seh. Scholler.
F. FUhrcrsland. K. hiencnklal1lrllcr.

and. Z1\. Zemenlaulzuf.(.
M. Mischmaschine. ZO. Zcmcnll(lci. .

J\bbildung 11. Lageplan des Bauplatzes der chleu en bei Pedro Miguel.
(I\bbildunl!en I1 und 12 nach "Zeit ehr. d. Vereins Deutsch. Ing.", 1909, J\bbildunj(en 13 und 14 nach "En/:!ineering Record", 1909.

Einrichtungen für die u führung der Betonarl!eilen an den Schleusen de Panama·Kanales.
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uche und die Ver uche über das Verhalten von Ei­sen in Mauerwerk ferner über das Verhalt~n v~?Zink, Blei und Kupfer im.Beton; Vo.!? Matenal-Pru­lung amt in tuttgart steht ein Bencht uber Ve~suchemit Plattenbalken zur Bestimmung der Wirkungvon chubspannungen, ferner über.da V~rhalt~nvon verschiedenen Hakenformen de EIsens un
Ei enbeton unmittelbar bevor.

1\n allen deut chen Versuch an talten sind Versuchefür den Deut chen1\usschuß imGange, dessen Programmeine tändige Erweiterung erfährt. E i t zu. holfen, daßauch von der Reich regierung und dem preußI chen Staatweitere Mittel zu den Versuchen zur Verfügung ge~telltwerden, ebenso wie die von den beteiligten Vereinen,namentlich dem ~Verein Deutscher Portland-Cement-Fa­brikanten" und dem .Deut chen Beton - Verein" ge­
schieht.

Den Hauptanteil der zur Verfügung stehenden Zeitan den beiden öllentlichen Verhandlunl!stagen bean-pruchten die Vor tr ä ge für sich, die sämtlich auch dur~hLichtbilder erläutert wurden und durchweg lnteres e lursich in 1\n pruch nehmen durften. Leider mußte..der an­gesetzte Vortrag über • ch leu s en - un d B rucke n­bauten des Ems-Weser-Kanales" au lallen. Vonden das prakti che ebiet betreffenden Vorträgen, wer­den wir über die auslührlichen Mitteilungen des Hrn.Dr.-Ing. Mautner, Düs eldorl, über ~ euere Ei ·en­beton - Ron truktionen im Gebiete des Berg­baue ", die ein interes antes Bild von der besonderenEignung desEi enbetort auch lür die e Gebiet d~. ~au­wesen und einer mannigfachen 1\nwendungsmoghch­keiten I!aben, sowie über denVortrag des Hrn.Reg.-Bm tr .chächterle au tuttgart über: ~Die 1\nwe?d~ngde Ei senbe ton im Ei en bahnba u", der mIt Ruck­sicht auf die vorgeschrittene Zeit leider tark gekürztwerden mußte, noch eingehender unter Beigabe von 1\b­bildung material berichten. 1\uch den Vortrag des Hrn.Dipl.-Ing. FranzWidmann, Dresden,über: ,Beton- undEi enbetonbauten in den Vereinigten taatenvon ordamerika", der sich namentlich auf die ab­weichende Rrt der Baudisposition und der 1\uslührungerstreckte und zu intere anten Vergleichen mit unsererBauweise Veranla ung gab, werden wir in einen ~.aupt­zügen später an dieser teile wiedergeben. Bezughchde ehr in truktiven Vortrages des Hrn. Dr. Otto Sch 0 tt,Heidelberg, über .1\rbeiten am Panama-Kanal",die sich ebenso wie die Mitteilungen de Vorredner ~uleigene Beobachtungen bei einer längeren StudienreIse. tützten und durch die Vorführung eigener Ruinahmenerläutert wurden, mü sen wir uns bezüglich des allge­meinen Teile begnügen, aullrühere Verölfentlichungen
in unser.er Zeit~ng hinzuwei en. Ueb,:r den q.egenstandde zweiten TeIles dieses Vortrages, die Rusfuhrunl! derumlangreichen Betonarbeiten, haben wir kürzlich an dieserteile eine Veröllentlichung angelangen, die lortgesetz.twird. Wir werden Gelegenheit linden, dabei eine.J:1 Tellder uns IreundIich t von Hrn. Dr. chott zur Verlugung
ge. teilten Aufnahmen mit zu verwenden.

Von den drei sich auf theoretischem bezw. dem Ver­su hsgebiet bewegenden Vorträgen des Hrn. e~. Reg.­Rat Prof. Rudeloff vom Materialprüfung amt In Gr.­Li.chterlelde, Dr.-lng. Kleinlogel in Dresden und ~au­Direktor v. Bach in tuttgart wird der erste~~ uber.Versuche mit Betonsäulen" in un erer nach tenummer vollinhaltlich veröffentlicht werden. Er gab inseinem er ten Teil eine Uebersicht über die Versuchs­Ergebnis e, in seinem zweiten Teil Vergleiche mit ande­ren Ver uchen ähnlicher Art und die aus den Versuchenzu ziehl;nden chlußlolgerungen. Die1\usführungen Rlein­logel über .Entbehrlichkeit der Berechnung. derHaft pannungen", die wir ebenfalls später an dIeserteile wiedergeben werden, gipfelten darin, ~~ß die Ilalt­pannungen gar nicht an den teilen der I!roßten Que;­kräfte, sondern an den teilen der größten Momente Inder Nähe der I!elährlichen Ri e am mei ten in 1\n pruchgenommen werden, daß dort aber aus anderen 9rün~eßstets Ei. en in reichlichem Maße vorhanden el, so aich al 0 die jetzt übliche Bere hnunl! der Haftsp~!ln';lngbei richtig kon truierten Balken vollkomme,: erubnge.Die Ausführungen blieben nicht ganz ohn~ WIder pruch,während ihnen von anderer eite auch wieder durcha~szuge timmt wurde. Jedenfalls dürfte derV?rtrag und dl.ekürzlich er. hienene umfangreichere Arbeit de~ Verlas­ser. über ~Da We en und die wahre Große de.sVerbundes zwi ehen Ei en und Beton", über diewir an anderer teile berichten werden, die Anregu.~ggege­ben haben, diese Frage Jetzt einer eingeh.enden ~rorterunf­zu unterziehen, um sie einer endgültigen Losung en
gegen zu führen.
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T Die dritten Mitteilungen schließlich, die nicht auf der
"bgeSo~dnungvorgesehen, von Hrn. Baudirektor v. Ba c h
u er ~le "Wirkung verschiedener Hakenformen
ees Els.en . in Eisenbeton" gemacht wurden, werden

orausslchthch auch an dieser Stelle ausführlicher wieder­
r~geben werden dürfen, sobald die Drucklegung dieser

f~r den "Deutschen Russchuß für Eisenbeton" ausge-
u7~~n Rrbeit erfolgt ist. Die Ver uche erstreckten sich

fU I en ohneHaken und mit rechtwinkeligen, spitzwinke­
1gen und Consid~re'schen U-förmigen Haken, sowie

so.lehe mit durchgestecktem Splint. ~s sind ferner Eisen

R~;yalzhautangewendet und solche, die zur möglichsten
m't übung de Gleitwiderstandes abgeschmirgelt und
w! el abgerieben wurden. Zu den Ver uchen wurden

leder Balken von 1,5m Stützweite, 30· 30cm Querschnitt,

ymrnetrisch belastet durch zwei Einzella ten in I rn Rb­
~ and, benutzt mit einer Eiseneinlage nahe der Unter­

ante (i. allgern. 32 rnm l\bstand) von 26 rnrn Durchmesser.
ras Material des Betons bestand aus I Raumteil Heidel­
~rger Portland-Zement, 2 Rt. Rhein and, 3 Rt. Rheinkies

rnlt 9 Gewichts-Proz. Wasser. Der in Würfeln von 30cm
~a.nte~länge geprüfte Beton hatte 250 kg 'qcm Druckfes~g­

elt, dIe Balken wurden im Rlter von 45 Ta~en gepruft.
Es wur~en die Belastungen festgestellt, bel denen die
Et ten Risse eintraten und dann dieBruchbelastung. Die

rgebnis e waren folgende:
Bei allen Balken, mochten glatte Ei en oder solche mit

Walzhaut mit und ohne Haken eingelegt sein, traten die
e:sten Risse fa t bei derselben Belastung auf, weil die Riß­

gildung ei1?-.tritt bei Ueberwindung der ~ugfestigkeitdes
etons. Wahrend aber bei den glatten EI en ohne Haken

kurz nach Eintreten de ersten Risses auch der Bruch bei
der eIben Last erfolgte, ergaben ich für Ei en mit Walz­
haut und besonders für Eisen mitHaken erheblich höhere
Bruchlasten. Der rechtwinkelige Haken wird aber chließ­
lich aufgebogen und sprengt dann den Beton an den Kopf­
enden ab. Beiden pitzwinkeligen und U-förmigen Haken
trat sogar eine völlige Zerspaftung der Balkenenden ein.
E kommt das dadurch, daß der Beton an der Innenseite
des Hakens zerquetscht wird infolge des hohen pezifi-
chen Druckes und dann, gewissermaßen wie eine unter

Druck tehende FIü igkeit, zer prengend auf den Beton
einwirkt. Diese prengwirkung kann aber aufgehoben
werden, wenn man in den HaKen noch einen kräftigen
Splint einlegt, der den Druck be er verteilt. Balken die­
ser Rusbildung ergaben noch höhere Bruchlasten. Den­
selben Einfluß haben um die Ei en umgelegte Querbügel,
wie durch eine Reihe anderer Versuche mit Plattenbalken
nachgewie en wurde. Das betreffende Zahlenmaterial oll
später mitgeteilt werden. Redner hob noch hervor, daß
ich selbst für das glattge chmirgelte Ei 'en ohne Haken,

allerdings bei einem mitlement von guten Eigenschaften
orgfältigherge teIlten Beton, noch eine rechnung mäßige

Haftfe tigkeit von 15 kgJqem ergeben habe. Ruch an die. en
Vortrag schloß sich eine lebhafte Rus pra he.

Den chluß der ehr interes anten Verhandlungen
bildeten kürzere Mitteilungen, darunter von eiten eines
Vertreters der Maschinenfabrik EßIingen über von
dieser hergestellte fahrbare bezw. stehende Pr.eß­
luftanlagen für den Betrieb von Preßluft tamp­
fern, deren Vorzüge gegenüber der Handstampfung her-

vorgehoben wurden. - Fr. E.

Von der 34. Generalversammlung des "Vereins Deutscher Portland-Cement-Fabrikanten"
in Berlin.

00 nter dem Vor itz des Hrn. Dir. Dr. Müller, Reihe von Zementen erheblich höhere Fe tigkeiten auf.

,.., Kalkberge i. d. Mark, fand vom 16.-18.Febr. So,,:,ohl. die m,ittleren Z~gfestigkeiten wie die ,Druck­

d. J. die diesjährige 34. Generalversammlu~g f~shgkel.~en zelge~ ge~enuber den le~zte~Jahren eme ste­

des Verein im Rrchitektenhause zu Berhn hge Erhohung. DIe mittlere Zugfe hgkelt .nach 2. ~agen

statt. l\uch diese Versammlung zeichnete bei Was ererhärtung betrug 26,9 kg Iqcrn, bel kombmlerter

'. sich durch rege Rnteilnahme, nicht nur der Erhärtung 40,9 kg, qcrn. (Bekanntlich 011 nach d.en neuen

~ltgheder des Vereins, sondern auch aus den Kreisen Normen die lugprobe aber nur noch zur Erleichterung

der VOn einen Rrbeiten lebhaft interes ierten Baubehör- der Kontrolle auf der Baustelle mit 7 T~ge alten Probe!,!,

I en des Staates und der Städte aus allen Teilen Deut ch- 1 Tag an der Luft, 6 Tage im Was er erhartet erfolgen: die

ands au . 12 kg,qcmFe tigkeit im Mi chungsverhältni 1: 3aufwel ~n

h Ru den inneren l\ngelegenheiten des ereins sei müs en.) Die mittlere Druckfestigkeit erreichte bei 7Tage

.ervOrgehoben,daß der langjährige teIlvertretendeVor- Wassererhärlung19 kg qcm, während na.chden neuenNor­

SItzende de Verein, der Ge undheit und Rlters halber men nur 120kg qem verlangt werden, bel 28Tage!1 Wa er­

Hn den Versammlungen nicht mehr teilnehmen kann, Erhärtung 294kg 'lern (Normen 200kg 'lern) und bel2 Tagen

V
r. I?r. G. Leube- UIm, für. eine Verdienste u.J?1 den k~mbinierterErhärtung, d. h. Lager.ung I Tag an der Luft,

I/rem Zu dessen EhrenmitglIed ernannt wurde, wahrend 6 Im Wasser, 21 an der Luft bel ZImmertemperatur 351

d r. Prof. Dr. lng. Rud. Dyckerhoff-Rmöneburg, der kg 'lern (Normen 250kg'qem).. ..

h~rn Vor tand de Vereins seit einer Begründung ange- Im Einzelnen betrachtet erreichen V?.n den 94 gepr.uf­

w~rt und nicht nur für den Verein, ondern durch eine ten Zementen nach 2 Tagen Wa ererhartung nur2eme

Z IS ens.chaftlichen l\rbeiten auch für die ganze deutsche Zugfe tigkeit unter 20 kgj'lem (alte orm 16 kg qcm), 49 be­

. ernentmdu trie ein wesentlicher Förderer gewe en ist, saßen zwi chen 25--30 kg 'lern, 16 ogar 30-35 kl:lq.C11~ Zug­

Jetzt aber leider ebenfalls aus Gesundheitsrücksichten fe tigkeit. Nach dem neuen Verfahren der komblruerten

~us dern Vor tand ausscheiden muß, zum Ehrenmitglied Erhärtung betrug die Zugfestigkeit von 59 Zement.en

wes Vorstandes gewählt wurde. Der Vor itzende hob in über 40 kg,qcm, 20 wiesen 45-50 auf. In der Druckfesl~g­

v armen ~orten die Verdienste der beiden Männer her- keit blieben nur 16 Zemente in der ähe der vorgeschne­

I 0: und uberreichte Hrn.Dr. Dyckerhoff dann ein künst- benen Druckfe tigkeit auf 120-15Okg,q< m teh.en, 17 lagen

erlsch ausgeführtes Ehrendiplom. ogar über der für 2 Tage kombinierter Er~artun~ ,:or­

d ß l\us dem Geschäft bericht de Vereins sei erwähnt, ge chriebenen Festigkeit von 250 kg qem. Icht w.~01ger

6a dem, Verein Ende 1910 an~ehörten 96 Fabriken mit al 32 Zemente wiesen nach 7 Tagen Wa ererhartun~

ROOf l\nteilen gegenüber 95 Fabriken mit 592 l\nteilen am bereits über 200 kg qcrn, 4 sogar über 300 kg qe'." au!. Bel

i ~ ~ng des Jahres. Die Gesamterzeugung des Vet#eins Wassererhärtung nach 2 Tagen stieg die FestIgkeit von

d
S

a ~o um 8 Rn teile, d. h. um 400000 raß gestiegen, so- 41 Zementen auf über 300 kg'qem,bei der kombinierten~r­

a~P die Ges~~terzeugungder Verein fabriken sich jetzt härtung fanden sich Fe tigkeiten über ~ kl( 'lern .~el 26

r~: 30 Milhonen Faß Portlandzement st~!It. Ze~ent~n vor. Die von 2 Zementen erreichte Hoch t-

s . le Verhandlungen wurden nach Begrußung der er- feshgkeIt lag zwi chen 500-550 kg, qcm. .

/hlene.nen Mitglieder und Gäste durch den Vor itzenden Für ämtliche geprüften Zemente wurde auch die

vng~lel~et, indem dieser der Verluste gedachte, die den chemische l\naly e durchgeführt. ehr bemerkbar i t die

h eb'em Im vergangenen Jahr durch den Tod betroffen stetige Rbnahme des in alz äure Unlö lichen, ein ichere

Va e!1' Dann berichtete Hr. Dr. Framm, Vorsteher des Zeichen für die Vervollkommnung der Rufbereitung.

T·~rems.laboratoriumsin Karlshorst wie üblich über die Hr. Dr. Müller knüpfte an die l\usführungen de

ei~ Igkelt die e Laboratorium. im ve~f1os e.nen Jahr, die Redner die Bemerkung, daß gewiß. Mancher au dem

rat e ~esonders rege gewesen t t, da em<;r elt da L~bo- Kreise der Zementfabrikanten nur rmt chwerem Herzen

RU~T1U~ an d,:nUnt~rsuchungen v.er chledener Verem.s- an die neuen Normen mit ihren er~öht~.nRnforderunge.n

glieJChusse mllar.beltete, a1?der el~s ~asselbe ~on Mlt- herangegangen ei. Es sei daher em glan~ende Z~Ug01

Maßeern des Ve~em und Pnvaten In Immer: teIgendem für die deutsche Portlandzement- !ndu tne, daß die F~r­

ge Zur R~ fuhrung von Kontrollproben In Rnspruch derungen der Normen von den mel ten Zementen bereit·

nWm~.n ~Ird. in 0 hohem Maße über chritten würden.

d..'l le ubhch, wurde der Zement aller Vereinsfabriken Rus den übrigen Rrbeiten des Laboratorium, über

undaus dem Handel entnommenen Pr?b<;n nach den alten die Hr. Dr. Framm Bericht erstattete, ei noch eine sol­

al v~fuen Normen untersuc!!t, :wobeI. Ich alle Zemente che über das "Verhältnis von Festigkeit und W~ ­

We . Ikommen normenbestandlg erwle en, während die serdichtigkeit von Betonmischungen ver chle­

ne~~gNn Zement~, w~lch.e bei den er~ten Versuchen die dener Zusammen etzungen" erwähnt. Die .~r~eit

len U tormenfeshgkel~. mcht voll err<;lchten, bei der zwei- ist auf Grund eines Rntrages eJ;ltstanden, durcWa Sl!{e,

n ersuchunggenugten; anderselt wiesen eine ganze aber doch ausreichend fe te Betonmi chungen zu ermIt­
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h" t ten Beton­her ind nur Versuche mit vorher gut er ar eh b 'chkörpern gemacht. Bei den Versuchen aul. ylt a .en;1 _diese bekanntlich, oweit ie in leUeren, dlchten!1: tC ~igen sorglältig hergestellt waren, du~cha~s bewa r.kieselsäure armen Zementen hat Ich em Zu ch ag vonTraß als zweckmäßig gezeigt. . hwe-Weitere Versuche sind angestellt worden mit c .leisäurearmem Zement da dem deutschen Zement ImRu lande mitunter vorgeworfen wird, daß er sich w~geneines hbherenGehaltes an S03 nicht Iü~Seebaute;elgr~'l\ls chwelel äure armer Zement, der Sich beson ers urSeebauten eignen sollte, wurde Boulogner Zement ve~­wendet, der nur 0,500 S03 enthält, während der deut che
zurzeit i. M. 1,20'0 aufweist. Es wurden fe.~ner Versuc .egemacht mit Zementen, deren S.~hwelel auregehalt bl~aul 2,500 durch Gipszusatz vergroßert wurde. Der Iranzö ische Zement hat sich nun keineswegs bes er,~ondernnach analytischen Untersuchungen die im Veremslabrratorium au geführt worden sind, schlechter g~halten a ~der deutsche auch hat der erhöhte chwefelsaurezusatkeinen Einfluß auf die Zer etzungs-Ersch~inung~ngeha;bt.Hr. Dr. Michaelis führt das auf die wem~er femeMahlung des Boulogner Portlandzemente. zuruck, des-en gröbere Korn nur noch als Sand Wirke. Der .a~deut chem Zement hergestellte Beton war al 0 der dlc ­tere unddaraul kommt es an, da die großen Mengen . ch~e­lei äure die im Meerwasser enthalten sind, vom ElOdnn­gen in d'en Beton abgehalten werden müs en.. d VHr. Dr.Rug. Dyckerholl gibt a1 Er~ebmo ~r .e~=. uche an, daß ein Schwelel äuregehalt biS 2,5 0 I~ emgermaßen gut zu amengesetztem Zement ~uch bel ~e=wasserbauten zuläs ig sei daß ferner em .MagneslaGehalt bi 20 () (sonst bis 50' 0) unschädlich bleibe. l}eberdie Einwirkung der MahUeinheit aul die HaltbarkeIt desZementes imMeerwa ser ollen noch Versuche gemachtwerden ferner olche über den Einfluß des Meerwasse~auf lri ~hen Beton, da e viellach un!Döglic~ ist, n.ur mitgenügend erhärtetem Beton zu arbeiten. Die RegIerungsoll darum angegangen werden, auch an diesen Versuchensich, wie bi her, zu beteiligen.Hr. Mini. terialdir. v. Dömming, der der Ver am.m­lung beiwohnte, gab hierzu die Erklärung ab, daß SlC~die Wasserbau-Verwaltung an den Versuchen gern bet.~I­ligen werde, daß über die Bewilligung von Mitteln natur­lich erst nach Vorlegung eines entsprechenden Program­me ent chieden werden könne. Hr. Dr. üuo. c~ott,Heidelberg, konnte iml\n chluß daran üb~ramenkaOlscheVersuche mit Beton im Meerwa er benchten.Die Vorträge, die in der diesjährigen Versammlu,ngeinen ziemlich breiten Raum einnahmen, er treckten Sicheiner eit auf die Frage der Kon titution de por~­land-Zementes, ander eit auf Fragen der ~emen ­Fabrikation und chließlich aul wirtschaltllche fra­gen. Rul Mitteilungen über di,: Vortr~ge der belde~erstgenannten Gebiete mü en wir an dieser telle verzichten.1\u dem interes anten Vortrag des Hrn. Dr.Ottoc h 0 tt über "H er s tell u n gun.d ? r ü I u n g des Po r t­land-Zemente in den Vereinigten ta.aten vonordameri ka" sei nur hervorgehoben, daß dieses La!.1d,das noch vor einer Reihe von Jahren au anderen Lan­dem Zement in erheblichen Mengen importieren mußt.e.jetzt jährlich 15 Mill. Faß Portlandzement erzeugt. und 10die Reihe der exportierenden Länder eingetreten 1St..Von allgemeinem Interesse ware.n aus dem dntterGebiete die Ru führungen des Hrn: Dlr..Wal.ter Hen e:HalVlover, über die NotwendigkeIt eines deu~chen chutzzolle; für Portrand-Zem~n.t", Inwelchen unter Beibringung eines reichen tahShsche~Materiales die chwierige Lage der deutschen PortlandZementindustrie dargelegt wurde, die nicht nur auf de~Weltmarkt inIolge der ge tei~ertenErzeugung v~nZ~m~~_in anderen Länaern, lerner InIolge der. Schu~zzol1e m don_en Ländern immer mehr an Boden emgebußt hat,. sdern mangels eine eigenen chutzzolles in immer tel~en­dem Maße durch Einführung fremden, z.~: minderwerh~e;.Zementes (namentlich aus Belgien) bedrangt werde. H~ tgegen mü se der deutschen IndustrieZC?11 chutz ge'd ~_werden, zugleich mü e sie die Unterst~tzung der ~~ä-chen taatsverwaltungen linden, daß DIcht ~roße.f\u _ge, wie z. B. in letzter Zeit von der preuß. EI. enbahnJ~~_waltung, wegen momentaner, dabei nur schelObarv, Eteile an da 1\usland gingen. _ r. .

h d Betonarbeilen an denInhall: Einrichtungen rUr die l\uslU rung er V n der 14 Haupt­Schleusen des Panama - Kanales. tFortse!zu~g.) B / Vo~ der 34.Ver ammlung des .Deutschen Belon-Verems m er ,~. Cement- Fabri­Generalversammlung des "Vereins Deulscher Portlan -kanten in Berlin. --- --------.- G m b H in Berlin.Verlag der Deulschen Bauz~llung .. ' i' . 1'~n in Berlin.FUr die Redaklion eranl orthch: Frttzp ~s~eber in Berlin.Buchdrucker i Guslav Schenck Nachllg. .,u.
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tein, die ich lür die nterbellunJ;'!von be. timmten PlIa ter­arten ei >nen. Da ich unter dem Wa. ser sammelnde. i ker a . er 011 durch den Beton un chädlich in denUntergrund ab~eführt ·erden. Die Frage de Zu ammen­han~e zwi. chen Festigkeit und Wa . erdurchlä sigkeitit aber auch für andere erhältnisse von Intere e. Esind Ver uche mit Mainkie • Granit- und Basalt-Schotterver chiedenen i chung verhältnis e , 1: 4 bis 1: 10. undin ver 'chiedenen Körnungen 0 h ne Zu atz von leinem\aterial und mit Zu atz von leinem (gleichartigen Ma­t rial) durch eführt, im er ten Fall ar der Beton al 0tark porö • im'letzteren e entlich dichter. E wurdenFesti~keit ver uche und Durchlä igkeitsversuche an­gestel1t. ie zu er arten, ergaben die Proben mit zu­nehmender- \agerkeit ~eringere Fe tigkeiten. größereDurchlä igkeit. Die gröbere Körnung de Zu chlagesohneZu atz 'onFeinem ergab für die gleichen Mischung -erhältni' e und für Mainkie. und Ba altschotter germ­ere Fe ligkeiten, 'ährend für Granitschotter kein Unter­chied zu erzeichnen war trotzdem zeigte gerade letz-terer Beton bei der gröberen Körnung erheblich höhereDurchlä igkeit. Der dichte te Beton. mit Feinzusatz. er­gab natürlich die höch ten Fe tigkeiten, die z. T. bis zumierlachen über diejeniJ;'!en bei gröberem Korn hinausge­hen. Während bei den nicht dichten Mi chungen die Fe­tigkeit der Zu chlä e eine Rolle spielt, ergab der Main­ki mit einem gut n, gerni chtkörnigen ande die höch­ten Fe tigkeiten gegenüber Granit und Ba altschotterbei glei her \ichung infolge einer größeren Dichte. Die'er uche reich n nicht au ,um eine be timmte Ge etz­mäßigkeit z ichen Druckle tigkeit und Wa erdurch­lä igkeit abzuleiten.
Hr. Geh. Reg.- Rat Prolo Dr. Marten meint hierzu,daß da ver chiedene Material hierbei wohl überhauptnur in oIern eine Rolle piele, al e aul dessen Undich­tigkeitgrad ankomme, de~. vor Her teilung der Probenhalte le t e teilt erden mus en. Er halte e für bedenk­lich. au. aen er uchen - für die übrigen der Ver uchs-tell ein be timmte Programm gegeben war - allge­meine chlü e ziehen zu ollen.Ru d n Berichten der ver chiedenen Kommi ioneni t zu er ·ähnen. daß Hr. Dir. Dr. Goi ich in Züllchowlur die andkommi ion berichtet und dabei die 1\n-icht 'ertritt. daß b i den er uchen. einen zu Vergleichs­z 'ecken brauchbaren internationalen ormen and zu fin­den. ich bi 'her keiner bezügl. Gleichmäßigkeit de Kor­ne und der chemi chen Zu ammen etzung bes er er-ie en habe al der deu che ormal and., amen der ormenkommi ionberichteteHr.Dr.!\u 1• D). ckerhott-~möneburg, ie hat, nachdem derInterna.honale. atenalprillung kongreß ich für die Prü­fung mit pla tl chem Mörtel nach dem chüle' chen Pro­gram~ ~u g~ pro<:hen hat. ich auch mit dieser Frageb chält! t. I:: I t ein deut cher Ru chußeinge etzt wor­den. de en Obmann Hr. Pro!' Gary i t. Die deut chen'ertret~r . tehen auch jetztnochauf dem bereits in Kopen­ha er:t eIngen Tmene,:, tandpunkt, daß die Prüfung mitpla h chem ortel keine eg' be er sei als die blshe­ri e,. 'ollen .ich aber ~inerMi.tarbeit in die er Frage nichte~t;r..1 her:t. It E~t c~lede.!1he.lt ~rden aber Rngrille zu­ru k~e le en, le le kurzhch In der ö terreich. Zeit-chnlt om or tande d~ Verbandes in Wien gegen diedeutsc~en .a~hleut genchtet orden ind, in denen die­n OIm~ ... Jtat g~,gen da . e~~ahren vorgeworlen wird.ur achhche runde elen lur Deubchland in dieserf~age maflgebend. I?er deutsche 1\u chuß will aber indie er Fra durch eingehende Ver uche weitere Klarheithalt~n. :ach der einung Pro!. Gary's werden nachd !1 ?I her~gen deut. ct'en ,Erlahrungen diese Versucheke~n Zeug~1 able.gen lur dIe größere Zuverlä sigkeit derPrulun mJt pla h ehern Mörtel.. uch in ?er Frage der Bindezeit, über welche Hr.Dir. C. c~lO.dler - ~ei enau, berichtete, tehen diep ~t ehen I,? Jr~ternah~nalenMaterialprütungsverbandeI oh!rt, .da .'e dIe von England als be chleunigte Raum­b~ tandlgkeJt p.rob.e vorgechlagene Le Chatelier-ProbeOIcht al. zuverla I anerkennen können. In einem gro­ßen Tell der Portlandzement erzeugenden Länder derErde 'erden aber be chleunigte Raumbe tändigkeitspro­ben ,~n~ewendet. E 011 n daher die Ver uche eine zu­'erla I e ~robe ~ie ~r rt zu finden. im eng ten 1\n-hluß an die Bedurlm e der Praxi fortge etzt werden.Hr, Dr.. trebel-l:Iannover. kann übrigen nach einem.er ammlungsbencht engh cher Zementlachleut~ be­nchten, daß dort die Le Cha!elier-P~obeauch keine wegdurch e nerkennun~ hnde, Vielmehr vielfach aldurch.~u ~nzuverlä ig bezeichnet werde.fur die Meer a . er-Kommis ion berichten dieHrn. Dr. ug. Dyckerholl und Dir. Dr. Go lich. Bis-




